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Neujahrsansprachen
Vertrauen—Gleichberechtigung— Sozialer Ausgleich

Berlin 2. Jan . Auf die Begrüßungsansprache des Doyen
des diplomatischen Korps , Nuntius Orsenigo,  beim gest¬
rigen Neujahrsempfang , wobei der Nuntius auf die sorgen¬
volle Bilanz des Jahrs 1932 besonders in wirtschaftlicher

! Beziehung hingewiesen hatte , erwiderte Reichspräsident von
! Hindenburg: Es habe der Einsetzung äußerster Kraft und
> ungewöhnlicher Maßnahmen bedurft, um das staatliche und
! wirtschaftliche Leben Deutschlands vor gefahrvollen inneren

Erschütterungen zu bewahren . Aber noch sehen sich Millio¬
nen arbeitslose Volksgenossen ohne sichere Daseinsgrundlage.
Die Sorge um die Zukunft werde dadurch verstärkt, daß
sich wichtige internationale Fragen ohne Lösung von einem
Jahr ins andere schleppen und mit immer schwererem Druck
auf der Welt lasten. Die Kräfte eines einzelnen Landes
reichen nicht aus , um allen seinen Bewohnern Arbeit und
Brot zu verschaffen. Die Bewältigung der gegenwärtigen
Weltkrise werde nur durch Wiederherstellung des gegensei¬
tigen Vertrauens in den Völkerbeziehungen gelingen.

! Reichskanzler v. Schleicher  sagte bei seinem sich an-
j schließenden Empfang : Seinen beiden Vorgängern sei es

gelungen , Deutschland von der Last der Reparationen zu be¬
freien . Es sei dringend zu wünschen, daß die Regierungen
im neuen Jahr entschlossen aus dem Weg. der wirtschaftlichen
Vernunft weiterschreiten. Deutschland kehre zur Abrüstungs¬
konferenz zurück, um eine wahre allgemeine Abrüstung durch¬
zusetzen und .Deutschland die gleiche Sicherheit zu verschaffen,
die jedes andere Land genieße . Wenn es gelinge , der deut¬
schen Jugend im Rahmen der Miliz das Recht zu wehrhaftem
Staatsdienst wiederzugeben , so werde das zugleich ein großer
Schritt zum Ausgleich der inneren Gegensätze und zur Her¬
stellung des Friedens im Reich sein. Die Reichsregierung
werde die Forderung des Reichspräsidenten an sie, Arbeit
und sozialen Ausgleich zu schaffen, zur Richtschnur ihres
Handelns machen. *

Die Empfänge beim Reichspräsidenten fanden im Kon¬
greßsaal der Alten Reichskanzlei statt, da der Umbau der
.Wohnung des Reichspräsidenten noch nicht ganz fertig¬
gestellt ist.

Reichstagspräsident Göring  hat dem Reichspräsiden¬

ten brieflich Glückwünscheübermittelt , die Hindenburg eben¬
falls brieflich erwiderte . Der preußische Ministerialdirektor
Coßmann  glaubte beim Empfang des Reichsrats die
Slreilfrage Reich-Preußen anschneiden zu müssen. Der Herr
Reichspräsident erwiderte ihm kurz: er hoffe, daß die Sache
mit Preußen in Ordnung komme.

ImziWe MjihrrhHr
Paris , 2. Jan . Die „Liberte " schreibt zu der Neujahrs¬

ansprache des Reichspräsidenten v. Hindenburg — der
Artikel wurde obendrein dem Sinn nach durch den Eiffel¬
turm -Rundfunk noch verschärft in ganz Frankreich verbrei¬
tet — folgendes : „In Deutschland weiß man , wie schon
Herriot dargelegt hat, uns Franzosen keinerlei Dank für
die Fortschritte, die Deutschland im Jahr 1932 mit unserem
Beistand auf dem Gebiet der internationalen Fragen ge¬
macht hat. Auch Hindenburg denkt, daß die Franzosen den
deutschen Forderungen entgegengekommen sind, nur weil
sie nicht anders konnten. Auch er ist der Ansicht, daß die
Liste der deutschen Forderungen noch nicht erschöpft ist
Deutschland will seine Sicherheit garantieren , was nicht nur
eine Organisierung der deutschen Grenzen zur Verteidigung,
sondern auch zum Angriff in sich schließt. Hindenburg glaubt
in seinem Innersten an die bevorrechtigte Rolle des deut¬
schen Volks . Frankreich träumt von einem glücklichen und
langen Frieden , Deutschland berauscht sich am Rasseln dir
Trommeln , den motorisierten Regimentern , an vervollkomm-
neten Geschützen, an Zivilflugzeugen , die morgen in Kriegs¬
flugzeuge umgewandelt werden . Es verteilt an seine Be¬
völkerung Gasmasken und verlangt von uns neue Zu¬
geständnisse. Es will die Grenze im Osten verändern , um
vielleicht daran anschließend die Grenzziehung im Westen
wieder anders zu gestalten."

Schlimmer kann das französische Volk, das zum großen
Teil gutgläubig solchen Entstellungen der Tatsachen durch
die Presse und den Rundfunk zugänglich ist, nicht belogen
und verhetzt werden . Und am Ende ist Deutschland gar noch
„undankbar" für die zahllosen „Wohltaten ", die «s seit 1919

> von Frankreich empfangen hat.

ragesspiMl
Rach amilichex Mitteilung sind die weiteren Mißnahmen

zur Verwalkungsuereinfachung in Preußen durch die kom¬
missarische Regierung erst in Vorbereitung.

Die Reichsregierung hat den Auslieferungsantrag betr.
die drei des Hentsch-Mords verdächtigen SA .-Leute dem
deutschen Botschafter in Rom zugeleilet.

Der Generalskaatsanwall in Dresden hat beim sächsischen
Landtag die Anfhebung der Immunität des Abg. Dr. Ben-
necke beantragt , der unmittelbarer Vorgesetzter des flüch¬
tigen Schenk war und der Begünstigung der drei mordver-
dächligen SA .-Leute beschuldigt wird.

In der ersten Rümmer der norddeutschen Ausgabe des
„Völkischen Beobachters" in Berlin erklärt Adolf Hitler, er
sei aufs äußerste entschlossen, das Recht der Erstgeburt sei¬
ner Bewegung nicht für das Linsengericht der Beteiligung
an einer Regierung ohne Macht zu verkaufen. Er lehne
jedes Kompromiß äb. Das neue Jahr werde ein Kampf¬
jahr sein.

Die Arbeitgeber des Ruhrbergbaus haben am 31. De¬
zember auf die Kündigung der durch Schiedssz . uch vom 24.
September v. I . festgesetzten Lohnordnung im Hinblick auf
die sich anbahnende Geschäftsbesserung verzichtet.

Im Hamburger Hafen ist ein Schleppdampfer beim Zu¬
sammenstoß mit einem von ihm geschleppten Motorschiff ge¬
sunken. Die Besatzung konnte gerettet werden.

Gegen das Anwesen eines Maurers in Gemrin bei
Landsberg a. Warthe wurde am Montag früh wieder ein
Bombenanschlag, der drille, vcrübk. Das Skallgebäude
wurde schwer beschädigt.

Großes Aufsehen erregt in Italien eine Besichtigungs¬
reise des früheren französischen Ministers Malvy an der
Küste der spanischen Insel Mallorca . Es soll sich darum han¬
deln, im Einverständnis mit der jetzigen spanischen Regie¬
rung einen geeigneten Platz für einen französischen Flotten¬
stützpunkt zur Sicherung militärischer Transporte zwischen
NorLasrika und Frankreich im Kriegsfall auszusuchen.

Der Londoner „Times " wird aus Washington berichtet,
daß wahrscheinlich doch noch eine unauffällige Zusammen¬
arbeit zwischen Hoover und Roosevelt, allerdings nicht durch
Rorman Davis , Zustandekommenwerde, so daß nicht zu be¬
fürchten sei, daß die amerikanischen Vertreter auf der Lon¬
doner Welkwirlschafkskonfercnz nach dem 4. Marz andere
Weisungen erhalten, als sie vorher von hoover bekommen
haben. Sehr wahr.scheinlich werde eine Sondertagung des
Parlaments erforderlich sein zur Behandlung der Fragen
des amerikanischen Staatshaushalts , der Stützung der Land¬
wirtschaft und des Alkohotgesehes.

Die Pariser „Republique " regt an, Italien Abessinien
als Interessengebiet ganz zu überlassen, ihm ein „Mandat"
über Liberia (Goldküste) zu übertragen und französisches
Geld für wirtschaftliche Durchdringung des Balkans durch
Italien zu geben. Italien müsse sich aber verpflichten, die
Politik Frankreichs zu unterstützen.

Bei der am Liaokung-Gols gelegenen Stadl Schanhaik-
wan (östlich von Peking) kam es in der Rächt zum Montag
zu einem Feuergefccht zwischen japanischen und chinesischen
Truppen . Die Japaner sollen das Feuer eröffnet haben. —
Schanhaikwan liegt in der Provinz Petjchili, also bereits
auf alkchinesischem Gebiet.

Rem Kämpfe im Reilhsrat?
Berlin . 2. Jan . Aus die Ausführungen hin. die namens

des Reichsrats der preußische Ministerialdirektor Coß¬
mann  beim Neujahrsempfang gemacht bat. und die wegen
ihres Appells auf Anerkennung der Selbständigkeit der Län¬
der großes Aufsehen  erregten , ist laut ..V. d. Z." da¬
mit zu rechnen, daß in den weiteren Tagungen des Reichs¬
rats etwa Mitte Januar die Frage Reich - Länder
wieder eine große Rolle spielen werde. Insbesondere könne
man einen bayerischen Vorstoß  erwarten , wie ja der
Führer der Bayerischen Volkspartei , Staatsrat Schäffer.
schon kürzlich angedeutet Hobe, daß von den Ländern der
Druck genommen werden müsse, daß ihre Selbstverwaltung
und Selbständigkeit vom Reich her allzu stark beeinträchtigt
werden könnte. Man glaubt, daß der Vorstoß Coßmanns
auf bayerische Anregung zurückgehe.

Neue Nachrichten
Neue Verwaltungsordnung in Preußen

Berlin , 2. Jan . Demnächst wird «ine neue Verordnung
der kommissarischen Regierung über die Vereinfachung und
Verbilligung der Verwaltung in Preußen erscheinen. Bis
jetzt wurden die Neueinteilung der Landkreise, die Zu¬
sammenlegung von Ober- und Regierunasvräsidien . di«

Auflösung von Provinzialschulkollegien , des Wohlfahrts-
Ministeriums ufw. durch Verordnungen geregelt. Die neue
Verordnung betrifft die bestehenden Städte -, Kreis«
und Gemein deordnnngen.  Der Umfang der Re¬
gierungsbehörden und der Verwaltungsgerichtsbarkeit soll
vereinfacht werden, insbesondere auch durch einfachere Ge¬
staltung des Verwaltungsstreits - und Veschlußverfahrens.
Inwieweit damit Interessengebiete der kommunalen Selbst¬
verwaltung berührt werden, war bisher noch nicht festzu¬
stellen. Die Verordnung soll lediglich dem Zweck dienen,
neben der weiteren Verbilligung und Vereinfachung der
Verwaltung die Finanzschwierigkeiten bei den Gemeinden
zu mildern und durch Erleichterung der Umschuldungsaktion
und durch Förderung des Ziels , die Arbeitslosigkeit in den
Kommunen zu bekämpfen.

Neuer Landwirtschaftsminifter in Preußen
Berlin , 2. Jan . Laut „V. d. Z." ist mit dem 1. Januar

der bisherige Landrat des Kreises Beeskow , Dr. iur. Ernst
Wiskott , zum Staatssekretär im preußischen
Landwirtschaftsministerium  ernannt und mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des kommissarischen
Landwirtschastsministers von der kommissarischen Regierung
betraut worden. Dr . Wiskott , der am 30. April 1879 in
Essen geboren wurde, ist Verwaltungsbeamter von Berus
und war seit 1906 im Staatsdienst tätig . Er war dabei u. a.
bei der Regierung in Schleswig und im preußischen Han¬
delsministerium beschäftigt. Schon 1915 wurde er Landrat
in Beeskow . Der Staatssekretär im Reichsernährungsmini¬
sterium, Mussehl,  der bisher das preußische Landwirt¬
schafts-Ministerium kommissarisch mitverwaltet hatte, be¬
schränkt sich ab nun auf seine Tätigkeit im ReichsernährungH-
ministerimn *

Ostpreußische Landwirkschafkskammerfordert Grenzsperre
gegen überflüssige Fetteinfuhr

Königsberg, 2. Jan . Die Ostpreußische Landwirtschafts-
Kammer hat an den Reichskanzler und den Reichsernäh¬
rungsminister ein Telegramm gerichtet, in dem erneui die
Forderung unverzüglicher Grenzsperre gegen alle über¬
flüssige Fekteinfuhr erhoben wird.

Deutscher Schritt wegen der Ausweisung GilleS
Berlin , 2. Jan . Nachdem der deutsche Gesandte in Brüs¬

sel in der Angelegenheit der Ausweisung des Kaplans
Gilles  aus Cupen-Malmedy bereits von sich aus mit der
belgischen Regierung in Verbindung gesetzt hat, ist er jetzt
auf Anweisung von Berlin erneut bei der belgischen Regie¬
rung vorstellig  geworden.

kolonialfeier in Marienwerder
Marienwerder (Weftpr.), 2. Jan . Dem Begründer Preu»

ßisch-Vrandenburgischer Kolonialgeltung , dem Wegbereiter
des deutschen Kolonialgedankens Otto Friedrich von
der Groeben  galt eine am Neujahrstag veranstaltete
Feier zum Gedenken an den 1. Januar 1683. an dem Oberst
von der Groebeu  von dem Gebiet an der Goldküste für
Kurbrandenburg Besitz ergriff . Landrat Dr. Ulmer zeichnete
die Persönlichkeit von der Groebens . Die Tatsache, daß aus
dem Osten, heute wie einst abgetrennt vom Vaterland
durch einen polnischen Korridor, ein Preußen er¬
wuchs, dessen Kolonie als Tat von höchster vaterländischer
Bedeutung war und bleibt, zeigen die Kraft und Bedeutung
ostdeutschen Volkstums für Deutschland.

Die Antwort der Ukrainer
Warschau, 2. Jan . Die polnische Regierung hat in ihrem

Wüten gegen die Ukrainer in Ostgalizien eine große Zahl
Ukrainer aller Stände wegen angeblicher staatsfeinlicher
Umtriebe verhaftet und sie setzt die Verhaftungen noch fort.
Führende Ukrainer , auch Frauen , fordern nun ihre Volks¬
genossen auf, sich jeglichen Genusses von Tabak und Alkohol
zu enthalten — beide sind in Polen staatliche Monopol-
artikel.

Soziale Reform in Amerika
Reuyork, 2. Jan . Der vom Präsidenten Hoover  vor

drei Jahren ernannte Ausschuß von 500 Persönlichkeiten zur
Untersuchung der volkswirtschaftlichen und sozialen Verhält¬
nisse der Vereinigten Staaten von Amerika hat heute seinen
Bericht nunmehr veröffentlicht. Darin werden eine bes-
sereVerteilungdesEinkommens , Erhöhung
der Kaufkraft der Massen , der Sechsstunden-
tag und die fünftägige Arbeitswoche  vorgeschla¬
gen , um einer größeren Anzahl Arbeitsuchender Beschäfti¬
gungsmöglichkeit zu geben. Weiter tritt der Bericht für die
Errichtung eines zahlungsfähigen Fonds zur Unterstützung
der Arbeitslosen , Erweiterung des Altersver¬
sicherungswerks,  Verstärkung der öffentlichen Ueber-
wachung von Unternehmungen öffentlichen Interesses , dar¬
unter vielleicht auch die K o h le n i n d u st r i e. und Er¬
höhung der Erbschaftssteuern  ein . In einem Vor.
wort zu diesem Bericht sagt Hoover, der Bericht solle dazu
beilragen , allen zu zeigen, aus welche Weise größere An¬
strengungen gemach! werden könnten, um die soziale Not»
laae zu lindern.
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WSrilemberz
Kleinsiedlung und Arbeitsbeschaffung

Minderleistung des Gereke-Plans
Stuttgart , 2. Jan . Von der Württ . Landeskreditanstalk

wird mitgeteilt : Das Reichsarbeitsministerium hat den Be¬
iraa von 10 Millionen RM . für einen dritten Abschnitt der
vorstädtischen Kleinsiedlung im ganzen zur Verfügung ge¬
stellt. Hiervon entfallen auf Württemberg 375 000 RM . für
130 Siedlungen (statt der 2000 Siedlungen , die der Vezirks-
planungsverband Stuttgart allein für sein Gebiet als er¬
wünscht gehalten hat). Im übrigen ist der Verteilungsschlüs¬
sel 3,75 v. H. bei unseren gegenüber anderen Reichsteilsn
günstigeren Arbeitsverhältnissen nicht unbefriedigend. Die
Landeskreditanstalt hat wegen der Verteilung dieser Mittel
bereits mit den in Betracht kommenden Gemeinden Füh¬
lung ausgenommen: neue Anmeldungen sind daher nicht er¬
forderlich.

In diesem Zusammenhang will die Landeskreditanstalt
nicht verschweigen, daß sie den gegenwärtigen Arbeitsbeschas-
fungsplänen des Reichs mit starkem innerem Vorbehalt oe-
genübersteht. Diese Pläne sind höchstens als einmalige Not¬
maßnahme denkbar. Auf die Dauer gesehen wäre es er¬
sprießlicher, wenn alle in Deutschland maßgebenden politi¬
schen und wirtschaftlichen Stellen die Pflege des Kapital¬
markts als ein Gesetz ihres Handelns sich auferlegen wür¬
den, zumal Ansätze zu seiner Besserung tatsächlich vorliegen.
Entwickeln sichz. B. die Pfandbriefe der Landeskreditanstalt
zusammen mit den Wertpapieren der anderen Hypotheken¬
banken so erfreulich weiter, wie dies seit einiaer Zeit der Fall
ist. und vermehren sich die Einlagen bei Banken und Spar-
kaffen, so ist dies der natürlichere Weg zur Belebung der
Wirtschaft. Außerdem wird in diesen Tagen häufig "über¬
sehen, daß, auch wenn öffentliche Mittel für die Arbeits¬
beschaffung bereitgestellt werden können, es sehr nützlich ist,
daß neben ihnen auch die Quellen des privaten Kapital¬
markts fließen. Die 500 Millionen RM . des Gereke-Plans,
aus denen für Württemberg höchstens 20 Millionen RM.
in Betracht kommen, stehen für sich allein da und müssen
also das volle Bauprogramm bezahlt machen. Der frühere
Wohnungsbauanteil der Gebäudeentschuldungssteuer da¬
gegen, der in Deutschland jährlich 700 Millionen RM . be¬
trug , traf als mitwirkendes privates Fremdkapital die dop¬
pelte Summe dieses Betrags an, setzte also jährlich im gan¬
zen 2,1 Milliarden RM ., d i. mehr als den vierfachen Be¬
trag des Gereke-Plans , in Bewegung. Dementsprechend hat
auch die frühere Wohnungskreditanstalt in den Jahren eines
blühender: Kapitalmarkts die ihr im Jahr zur Verfügung
stehenden rd. 13 Millionen RM . Gebäudeentschuldungssteuer
durch Fremdgelder auf annähernd 30 Millionen RM . Dar¬
lehen vermehrt und damit im ganzen jährlich bis zu SO Mil¬
lionen RW. für die würtkembergifche Wirtschaft in Be¬
wegung gesetzt. Es erhellt auch hieraus , welch verhältnis¬
mäßig beschränkte Wirkung staatliche Arbeitsbefchaffungs-
pläne haben müssen, die sich unter Erhaltung der Währung
nur auf Mittel der öffentlichen Hand stützen wollen, wobei
deren innere Lage nicht weiter untersucht sei-

Stuttgart . 2. Jan . Sonntagsrückfahrkarten
zum Erscheinungsfest.  Die Sonntagsrückfahrkarten
gelten zum Erscheinungsfest in den vorgesehenen Verbindun¬
gen zur Hinfahrt am Donnerstag. 5. Januar , von 12 Uhr
an , am Freitag , 6. Januar , am Samstag . 7. Januar , von
12 Uhr an und am Sonntag . 8. Januar , bis 24 Uhr (Ende
der Hinfahrt ), zur Rückfahrt an allen Tagen vom Donners¬
tag, 5. Januar , bis zum Dienstag, 10. Januar . 24 Uhr (Ende
der Rückfahrt). Eil- und Schnellzüge können an allen Tagen
gegen Zahlung des tarifmäßigen Zuschlags benutzt werden.

75. Geburtstag . Professor August We n g, der Vorsitzende
des Stuttgarter Liederkranzes, vollendet am 3. Januar das
75. Lebensjahr.

Verstärkte Winterhilfe. Ein Erlaß des Innenministeriums
regelt die Durchführung der bekannten verstärkten Winter¬
hilfsmaßnahmen der Reichsregieruna.

Erfinderische Erwerbslose. In der Silvesternacht fehlten
tm Straßenbild auch die wandernden Musikanten nicht. Den
Vogel schossen aber zwei Erwerbslose ab, die in der König-

straße um Mitternacht ein lebendiges junges „Guccrs-
schweinchen" spazieren trugen, das von den Passanten gegen
einen Obolus von 10 Psg. gestreichelt werden durfte. Diese
quitschend-lustige Angelegenheit machte viel Spaß und soll
den Veranstaltern eine ganz nette Einnahme gebracht haben.

Die Notlage der Bodenseefischer. Die württ . Regierung
hat im Hinblick auf die Notlage der Bodenseefischerei die
Gebühren für gewerbsmäßige Fischerei im Bodensee vor¬
läufig auf zwei Jahre um etwa 30 v. H. ermäßigt und
die Erhöhung der Motorboot-Taxe bei Zuanetzfischerej wie¬
der aufgehoben. Soweit die in Frage kommenden Gemeinden
einem Fischereibetrieb Nachlaß der Gemsindeaewerbesteuer
genehmigen, wird sich der Staat mit der staatlichen Steuer
in üblicher Weise beteiligen.

Maler Hugo Diez 7Ü Jahre alt . Der seit über 40 Jah¬
ren in Stuttgart wohnende und wirkende Kunstmaler Hugo
Diez  vollendet am 3. Januar 1933 sein siebzigstes Lebens¬
jahr. Er ist geboren 1863 in Roßfeld OA. Crailsheim und
betätigte sich in Stuttgart zunächst als bald anerkannter
Porträtmaler . Nachher wendete er sich erfolgreich der Land¬
schaft zu. Hugo Diez ist seit Jahren unter dem Namen „der
Kochermaler" bekannt. Daneben ist aber Bildnis und Jn-
nenstück, sowie auch Blumenmalerei von ihm gepflegt wor¬
den. Noch heute als rüstiger Siebziger führt der in seinem
Fach besonders von großen Not der Zeit betroffene Künst-
ler Pinsel und Palette.

Todesfall. Musikdirektor Oberreallehrer Gotthold K i m-
merle  ist hier nach längerer Krankheit im Alter von
64 Jahren gestorben. Im Stuttgarter Musikleben war er
eine sehr bekannte und geschätzte Persönlichkit. Er war
Musiklehrer am Katharinenstift und Organist der Hospital¬
kirche.

Einzug der Einwohnersteuer. Die Einwohnersteuer ist
bis jetzt von 70—75 Prozent der Steuerpflichtigen bezahlt
worden. Der-Ertrag der Steuer war mit 900 000 Mark an¬
gesetzt, bis jetzt sind bereits 700 000 Mark eingegangen.

Zurückgenommene Berufung . Adolf Hitler hatte im
Sommer vorigen Jahrs gegen die „Schwäbische Tagwacht"
eine einstweilige Verfügung erlassen, die der „Tagwacht"
verbot, ihn mit der Notverordnung des Reichskanzlers
v. Papen zu identifizieren und von einer „Hitler-Notverord¬
nung" usw. zu sprechen. Das Landgericht Stuttgart hat die
Klage Hitlers jedoch ohne Beweiserhebung abgewiesen. Dar¬
aus hat Hitler Berufung eingelegt, die er jedoch jetzt, wie
die „Schwäbische Tagwacht" mitteilt, zurückgezogen hat.

Verfolgungsjagd. In der Silvesternacht um tzlll Uhr
wurde in der Marienftrahe das Schaufenster eines Ge¬
schäftshauses eingeschlagen. Ein flüchtender junger Bursche,
der als Täter in Frage kam, wurde nach längerer Ver¬
folgungsjagd im Hof eines Hauses der Paulinenstraße , wo
er sich versteckt hatte, von Schutzleuten festgenommen und
auf die Wache gebracht.

Obeslürkheim, 2. Jan . Beim Neujahrsschießen
wurden in einem Haus in der Uhlbacher Straße durch Ex¬
plodieren eines Kanonenschlags sämtliche im Erdgeschoß und
im 1. Stock liegenden Fenster zertrümmert. Die Täter konn¬
ten noch nicht ermittelt werden.

Aus dem Lande
Fellbach, 2. Jan . Kanonenschläae.  In der Silvester¬

nacht brachten im südöstlichen Teil Fellbachs einige junge
Burschen eine Art selbstgefertigtenKanonenscblaa zur Ent¬
zündung, der mit starker Detonation explodierte. Dabei flogen
verschiedene Backsteinstücke einem Hausbesitzer an die Fenster,
so daß diese in Trümmer ainaen

Sornwestheim, 2. Jan . Nächtliche Anschläge auf
Metzgerläden.  In der Silvesternacht wurden auf zwei
hiesige Metzgerläden Anschläge verübt. Bei der Metzgerei
Hainle wurde im Lauf der Nacht dreimal in die Schau¬
fenster geschossen, wobei zwei der Fenster zerstört wurden,
bei der Metzgerei Blank in der Bahnhofstraße wurde ein
Fenster durch einen Steinwurf zertrümmert . Man ver¬
mutet einen Racbeakc

Sleinenbronn OA. Stuttgart , 2. Jan . Das leidige
Neujahrsschießen.  Beim Neujahrsschießen wurde
der 22 I . a. Eugen Knapp an der rechten Hand sehr schwer
verletzt und mußte nach Tübingen in die chirurgische Klinik
verbracht werden.

Vom unteren Neckar. 2. Jan . Eine Räuberhöhle
entdeckt.  Aus Hirschhorn wird berichtet: Waldarbeiter,
machen in der Nähe von Rohrbach den Unterschlupf eines
Reuvers ausfindig, der in Hirschhorn zwei Einbrüche ver¬
übte und vor einiger Zeit verhaftet worden war . Der Unter¬
schlupf gleicht einem Unterstand und bat die Größe eines
Zcmmers. Die Wände der Höhle waren mit kleinen Eichen¬
stammen abgestützt, sogar für die Wasserleitung war Vor¬
sorge getroffen. Täglich wird diese Höhle von vielen Men¬
schen besichtigt.

Bartholomä OA. Gmünd, 2. Jan . Brandstifter-
familie.  Am 7. Oktober v. I . ist im Tannenhöfle bei
Bartholomä ein Brand ausgebrochen, wobei das Gebäude
teilweise vernichtet wurde. Als Brandstifter wurde damals
der Besitzer G. Sch. festgestellt. Er wurde auch inzwischen
vom Schwurgericht Ellwangen zu einer höheren Strafe ver¬
urteilt , die er zur Zeit verbüßt. — In der Neujahrsnacht
wurden nun die Einwohner von Bartholomä abermals
durch Feueralarm geweckt. Auch diesmal muhte festgestellt
werden, daß es im Tannenhöfle brannte . Durch das rasche
Eingreifen der Feuerwehr konnte das Feuer alsbald gelöscht
werden. Weil anscheinend auch diesmal Brandstiftung vor-
Uegt, wurden die Mutter des Besitzers, sowie ihr jüngster
Sohn von den Landjägern nach Gmünd verbracht.

Tübingen, 2. Jan . Auszeichnung.  Wegen seiner
großen Verdienste um die Wissenschaft ist Prof . Albrecht-
Tübingen von der Italienischen Gesellschaft für Hals -, Nasen-
und Ohrenkrankheiten in Rom einstimmig zum Ehrenmit¬
glied ernannt worden

Dinsdorf, OA. Sulz , 2. Jan . Der Feuerwehrkom¬
mandant als Brandstifter.  Der Brand , dem am
Christsestmorgen zwei im Jahr 1904 erbaute Wohnhäuser
samt Scheunen zum Opfer gefallen sind und der große Auf¬
regung verursachte, hat rasch seine Aufklärung gefunden.
Der Feuerwehrkommandant Felix Rothenhäusler  von
hier, der noch am Brandtag durch Kriminalbeamte der
Brandabteilung von Stuttgart festgenommen und nach Stutt¬
gart verbracht wurde, hat eingestanden. daß er morgens um
5 Uhr zwei brennende Christbaumkerzen in den Heuboden
gestellt und sich anschließend in die Kirche beaeben habe.

Aritllinxen OA. Spaichingen, 2. Jan . Brand.  Die
jahrhundertealte Pfarrscheuer, das größte Haus des Dorfs,
die an acht Landwirte vermietet war , ist in der Silvester¬
nacht mit allem Inhalt niedergebrannt. Brandstiftung ist
sicher. Eine Stunde vorher war an ein anderes Haus Feuer
gelegt worden, das jedoch rechtzeitig unterdrückt werden
konnte. Seit Mitte November ist dies der vierte Brandfall

Skeinheim OA. Marbach, 2. Jan . Dachsfang.  An Sil¬
vester konnte Jagdpächter Fabrikant Adolf Pantle  von
hier fünf Dachse erlegen. Sein Dachshund ging in einen
Dachsbau und, nachdem er stundenlang nicht herauskam,
grub man nach ihm. Man fand ihn mit einem Dachs Kops
an Kopf, beide tot. Im Kessel selbst fand man drei weitere
noch lebende Dächse und in einer Seitenröhre noch einen
toten, cm ganzen also fünf Dächse: leider mußte der tapfere
Dachshund, der die Dächse einkesseln wollte, seinen Helden¬
mut mit dem Leben bezahlen. Es war eine ganze Dachs¬
familie, Eltern mit drei kräftigen Jungen.

Bissingen o. L-, 2. Janu . Erschossen.  Der seit Licht¬
meß 1932 bei Kirchenbauer Häußler als Pferdeknecht im
Dienst stehende 24jährige M. B. von S . a. Br . hat sich
Sonntag nacht auf offener Straße auf dem Heimweg vor
dem Ensthof zur „Linde", wo er zuvor noch mit seinen
Fremden beisammen laß, mit einem Browning erschossen.

Ebingen. 2. Jan . Unruhige Silvesternacht . —
Ein Fe st genommener erhängt sick.  Die Polizei
mußte hier in der Silvesternacht einen Mann verhaften, der
in der Trunkenheit nach einer Radfahrerin stieß. Der zu
seiner Ernüchterung in Schutzhaft Genommene erbangte sich
wenige Minuten vor 12 Uhr nachts im Arrestlokal. — Von
radaulustigen Elementen wurden Fensterscheiben in der
Schloßbergstraße zerstört. Fünf Personen wurden fest-
gsnommen.

Göppingen. 2. Jan . Die 26 . Württ . Landes¬
kanin  che n a u s ste l l u n g wurde am Samstag vor-
mit'ag in den städt. Freihofturnhallen eröffnet. Ein Rund-
aang Lurch die Ausstellung zeigte, daß die ausgestellten 1533
Kaninchen aller Rassen, von denen eine große Anzahl durch

s Ehrenpreise und andere Preise ausgezeichnet wurden, in
! unter Pfleae stehen. Der Ausstellung anaeuliedert war eine
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Elise schaute ihn einen Augenblick an . Dann nickte sie
lächelnd, und bei diesem Lächeln wurde es ihm ganz warm
ums Herz.

Einer der Matrosen , der nicht ein bißchen begriffsstutzig
war , brachte schnell zwei Lederkappen, die sich die beiden
Flieger aufsetzten.

Währenddessen beförderte die Mannschaft das Flugzeug
in erstaunlicher Geschwindigkeit wieder auf den Starter.

Günther hob Elise hinauf und kletterte rasch hinterher.
„Sollten Sie einem Dampfer begegnen", rief der Kapi¬

tän , „so gehen Sie hinab aus das Wasser und lassen von
dem Dampfer aus nach einem Hochseeschlepper funken!"

Sie nickten und saßen Sekunden spater angeschnallt auf
ihren nebeneinander liegenden Sitzen.

„Elise, zum Kuckuck! Herrgott , das Mädel !" Der
Kommerzienrat hüpfte in wahnsinniger Angst herum.

Der Propeller wurde angeworfen.
Ob diesmal der Start klappen würde?
Sämtliche Anwesenden starrten in aufgeregter Span¬

nung auf das kleine Flugzeug.
Da, plötzlich ein Zischen. Der Apparat sauste von dem

Starter ab. Donnernd ertönte der Motor . Wie aus der
Pistole geschossen fegte das Flugzeug dahin und hob sich
empor.

Mit einem Male begann es in der Luft zu trudeln.
Alles stand wie gelähmt.
Doch bald hatte die junge Pilotin den grauen Vogel

vollständig in der Gewalt.
Knatternd bohrte er sich in die Luft, flog noch einmal

um die Insel und entfernte sich dann mit höchster Ge¬
schwindigkeit westwärts , um die benötigte Hilfe zu beordern.

Ursula Feldern halte erst wie erstarrt dagestanden, nach¬

dem die Freundin den kühnen Entschluß gefaßt hatte . Jetzt
löste sich die Spannung von ihr, und sie sprach dem ent¬
geistert dastehenden Kommerzienrat gut zu, während der
Ingenieur Kant sie mit liebevollem Lächeln betrachtete.

*
Adam Koller, der Detekteibesitzer, brachte seinen unver¬

meidlichen gelben Ulster, den er trotz der Hitze trug , in
Ordnung , putzte nachdenklich den Klemmer und blies schließ¬
lich einige Stäubchen von dem kleinen harten Hut, bevor er
ihn auffetzte.

Er betrachtete blinzelnd seine Umgebung.
Die Matrosen hatten zum Schutze gegen die Hitze eine

Anzahl primitive Zelte für die Passagiere errichtet. Die
meisten der Schiffsbrüchigen betrachteten ihre neue Lage
von der interessanten Seite und fühlten sich ganz wohl in
diesem abenteuerlichen Milieu.

Nur der Kommerzienrat Hiefer, den Koller eben mit
dem Bürovorsteher Bandelein herankommen sah, war
erstens über das weitere Schicksal seiner Tochter besorgt und
litt zweitens Tantalusqualen , daß ihm der französische Kon¬
kurrent Kanthe in Siam zuvorkommen könnte. Er hatte
gerade das Telegramm , das ihn auf dem Dampfer erreichte,
nochmals durchgelesen, und sein Gesichtsausdruck deutete
keineswegs darauf hin, daß er den blinzelnden Koller mit
fröhlichem Hallo begrüßen würde.

„Gott zum Gruß !" sagte Koller fromm, als Hiefer mit
seinem Begleiter heran war . „Darf man sich untertänigst
nach Ihrem geschätzten Befinden erkundigen?!"

„Wenn Sie wollen, daß ich Sie wie einen jungen Hund
hinter der nächsten Klippe ersäufe, empfehle ich Ihnen das
zu tun !" sagte Hiefer grob. „Überall, wo Sie dabei sind,
geschieht ein Unglück!"

Koller fing eine Fliege, die sich auf die wachsgelbe
Platte des Bürovorstehers niedergelassen hatte, setzte sie auf
seinen Handrücken und ließ sie wieder fliegen. Dann sagte
er in schlichter Ergebenheit:

„Der Herr verzeihe Ihnen diese lästerlichen Worte !"
Daraus läfi . te er sein Hütchen und ging in der Haltung

eines Eremiten , der beschlossen hat, sein Leben in der
Wüstenei zu verbringen , davon.

Bandelein sah seinen Chef etwas ängstlich an . Dieser
lachte grimmig, und Bandelein, in völliger Verkennung der
Tatsachen, lachte seinerseits auch, aber kein grimmiges —
sondern ein fröhliches , Hi-Hi-Hi-Lachen".

Der Kommerzienrat fuhr herum, und der Bürovorsteher
knickte buchstäblich unter dem vernichtenden Blick zusammen.

„Hat denn schon jemand so einen vollkommenenIdioten
gesehen?" schnaufte Hiefer wütcnü. „Sitzt hier auf einer
gottverlassenen Insel und kichert wie eine Lachtaube herum.
Wenn Sie noch einmal lachen, lasse ich Sie von dem Kapitän
wegen versuchten Aufruhrs in Eisen legen. Sie Clown !"

Bandelein stellte ein Bild vollständiger Zerknirschung
dar und folgte dem aufgeregten Kommerzienrat , der mit
einem knurrenden Laut weitergegangen war , in vorsichtiger
Entfernung.

14.

Koller hatte nach dem Intermezzo mit dem Kommerzien¬
rat eines der Zelte erreicht.

Die Sonne sengte vsm Himmel herab, und Koller setzte
sich hinter das Zelt, Leisen Planen genügend Schatten
spendeten.

Er hatte eine leichte Wut aus Hiefer, und als er im
Moment an den jungen Walden dachte, den er auf dem
Schiff richtig kennengelernt hatte , hellten sich seine Züge auf.
Ja , dieser Günther Walden war ein feiner Mensch, vor dem
man jederzeit den Hut ziehen konnte. Koller war froh, daß
seinerzeit der Anschlag mit dem angeblichen Kokain miß¬
lungen war und empfand jetzt eine gewisse Schadenfreude,
daß der Kommerzienrat bei der ganzen Sache der Leid¬
tragende geworden war . Nein, niemals wollte er sich wieder
mit solchen dunklen Geschäften befassen.

„Alter Koller", sagte er sich, „unrecht Gut gedeihet nicht!
Dieses Sprichwort hat sich auch bei dir bewahrheitet."

cNni-ll->knna v'.t.it,'
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Sonderschau von gegerbten Fellen mehrerer einheimischer und >
Leipziger Spezialfirmen . Außerdem waren Fertiafabrikate s
einer Göppinger Kürschnerei zu beobachten . Ganz besondere
Aufmerksamkeit erregte der Werdegang eines Haarbutes . den
die weltbekannte Hutfirma Mayfer (Ulms vorführte.

Jebenhausen . DA. Göppingen , 2. Jan . Ein Schuß l n
die Kirche.  Während des Silvesteraottesdienstes am
Samstag abend wurde das Fenster bei der Kanzel dürch
einen von außen abgegebenen Schuß zertrümmert . Verletzt
wurde niemand . Der Täter konnte noch nicht ausfindig ge¬
macht werden.

Derwaltungsausschutz
des Landesarbeitsamls für Sudwestdeutschland

Stuttgart , 2. Januar . Durch Entschließung des Borstands dev
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
und der beteiligten obersten Landesbehörden sind für die Amts¬
dauer vom 1. Januar 1933 bis 31. Dezember 1937 die folgenden
Personen zu Beisitzern bzw. Stellvertretern im Verwattungsaus-
schuß des Landesarbeitsamts Südwestdeutschlandbestellt worden:

-1. Vertreter der Arbeitgeber
Beisitzer: 1. Kübler,  Emil , Direktor i. Fa , Karl Kübler A.Z.,

Stuttgart . (Stellvertreter : Simon,  Dr ., Hans O-, Syndikus^
Pforzheim, Poststr . 1.) 2. Fischer,  Albrecht, Baurat, Stuttgart,
Kriegsbergstr. 13. (Krauß,  Theodor , Amtsrichter, Geschäftsfüh¬
rer , Heilbronn a. N,, Kilianstr. 20.) 3. Henne,  Otto, Flaschner¬
obermeister, Tübingen . (Eberhardt,  Hermann , Geschäftsführer
des Verbands württ . Gewerbevereine u, Hanüwerkewereinigungen
e. V,, Reutlingen.) 4, Weinstein,  Georg , Direktor i. Fa.
Hermann Tietz, Stuttgart , Königstr. 27, <Acker kriecht , Herrn,,
Geschäftsführer des Stuttgarter Privatversicheningsoerbandes,
Stuttgart , Uhlandstr, 5.) 5, Elsässer,  Karl , Syndikus, Mann¬
heim v 5, 11. (Fehrenbach,  Otto . Rechtsanwalt, Freiburg
i. Breisgau , Werderstr. 73.) 6. Blum,  E ., Schlossernieister,
Karlsruhe , Waldhornstr. 10. (Stöber,  Wilhelm , Baumeister,
Karlsruhe , Rüppurrer Straße 13.) 7. Dr. Schenk,  E, , Syndi¬
kus, Karlsruhe , Schloßplaß 23. (Hummel,  Johs ., Generalsekre¬
tär des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes, Stuttgart, Kepler-
Vrahe 1.)

6 . Vertreter der Arbeitnehmer
1. Weimer,  Jakob , Bezirksleiter. Stuttgart , Kainleistr, 33

(ADGB .). (Schulenburg,  Gustav , Geschäftsführer, Karlsruhe.
Lammstr. 15, ADZB .), 2, Buckel,  Ernst , Gauleiter, Stuttgart,
Eßlinger Straße 19, ADGB, (Pöhler,  Rudolf Geschäftsführer,
Pforzheim , Emma-Jägerstr , 7, ADGB.) 3. Felgentrcbe,
Kurt, Geschäftsführer, Mannheim p 4, Nr. 4 ,1 ADGB. (E n-
dreß,  Will )., Geschäftsführer. Stuttgart , Kanzleistr. 24, ADGB.)
4. Rück ert,  Leopold , Geschäftsführer, Karlsruhe, Gartenstr. 25,
AfA. (Bote,  Ewald , Ingenieur , Stuttgart , Eugenstr. 10. AfA.)
5. Heurich,  Fridolin , Bezirksleiter. Karlsruhe, Neckarstr. 46,
DGB . (Amann,  Hermann , Bezirksleiter, Mannheim, Heinrich-
Lanzstr . 28, DGB.) 6. Kappel,  Karl . Gauvorsteher, Stuttgart,
Jägerstr . 24, DGB. (Eberhard,  Else , Geschäftsführerin, Stutt¬
gart , Neckarstr. 12, DGB.) 7. Streubel,  Jobannes , Gau¬
geschäftsführer, Stuttgart , Haus des Deutschtums, Ring. (Fuchs,
Karl , Geschäftsführer, Stuttg .-Cannstatt, Taubenheimstr. 73, Ring.)

L. Vertreter der öffentlichen Körperschaften
1. Gögler,  Oberregierungsrat , Stuttgart , Wirischaftsministe-

rium . (Dr. Lutting er,  Regierungsrat , Stuttgart, Wirtschafts¬
ministerium.) 2. Emele,  Oberregierungsrat , Karlsruhe, Ministe¬
rium des Innern . (Bucerius,  Oberregierungsrat , Karlsruhe,
Badisckies Landesgewerbeamt.) 3. R ! ekert,  Oberbaurat , Stutt¬
gart , Zentralstelle f. d. Landwirtschaft, Abt. s. Feldbereinigung.
(S ckim i d, Verwaltungsdirektor, Stuttgart , Württ. Gemeindetag.)
4. Eichenlaub,  Regierungsrat , Karlsruhe, Ministerium des
Innern . (Schraermeyer,  Landrat , Hechingen.) 5. Nöti¬
ger,  Bürgermeister , Mannheim, Bad, Städtenerband, (B l e sch,
Bürgermeister, Radolfzell, Bad. Städtebund.) S. R i cht e r . Land¬
rat , Eßlingen, Landesverband Württ . Amiskörperschaften. (Dr.
W e i d l e r , Rechtsrat, Stuttgart , Württ . Städtetag.) 7. Dörr,
Bürgermeister, Knielinaen, Verband bad. Gemeinden. (K a r che r,
-Staatsrat , Darmstadt, Ministerium für Arbeit und Wirtschaft.)

Aus Stadt und Land
Nagold , den 3. Januar 1933.

Wer nur für sich selbst lebt , nimmt anderen Menschen
den Platz weg.

Kirchliche Statistik 1832
Evangelische Kirchengemeinde : Es wurden getauft:

'79 (1931: 90) , darunter 29 (44) von auswärts im Kranken¬
haus geborene, also 50 hiesige Kinder : konfiermiert:  17
Söhne und 15 Töchter ---- 32 ; getraut:  22 (20) Paare ; be¬
erdigt:  38 (44) Gemeindeglieder.

Katholische Kirchengemeinde (Eesamtgimeinde) : getauft:
14 (14) Kinder : getraut:  3 (4) Paare : beerdigt:  7 (5)
Eemeindeglieder.

Nächtliche Vorkommnisse
In den letzten Nächten gehen Langfinger um, die es auf

Neujahrsfestbraten abgesehen haben . So vurde in einem Stall
am Schloßberg , in welchem sich 15 Kühne: und 5 Gänse befan¬
den, nachdem der Dieb die Fensterscheibe xrtrümmert hatte , der
Gänserich gestohlen : in der Nähe der Harzfairik mußte ein 15pfünd.
Kaninchen dran glauben . Es ist bedauerliy, daß die Bestohlenen
unbewußt die Fußspuren verwischt Haber, die doch immerhin
wichtige Anhaltspunkte bilden . Gestern üacht war wieder ein
Dunkelmann unterwegs , der in der Emringerstratze ein Huhn
mitlaufen ließ und noch die Unverfrorenkit befaß, dem Besitzer
die Federn in Packpapier verpackt, vor sie Haustür zu legen.
Da das Packpapier die Adresse eines hieigen Einwohners auf¬
weist, dürfte man dem Dieb bald auf dr Spur sein. — Fer¬
ner kam in der Neujahrsnacht ein Auü des Bezirks Herren¬
berg in der Freudenstädter Straße vom Fahrweg ab und auf
das Haus des Müllers Rapp zu. Einen Meter vom Haus ent¬
fernt mutz der offenbar nicht mehr nüchtrne Lenker die Gefahr
bemerkt und das Steuer herumgerissen haben, was zur Folge
hatte , daß er an dem Moser 'schen Stal durch seinen Anprall
Türe und Riegelwand eindrückte. Das rätselhafte ist jedenfalls,
daß das Auto nach dieser Leistung noch funktionierte und mit
dem wilden Fahrer , dessen Nummer jdoch bekannt ist, von
dannen fuhr.

Dom Schützeuverein Nagold
Der Württembergische Sportverband für Kleinkaliberschießen

e. V . hat unter dem Titel „Deutsche Frtheit " sein Landesschie¬
ßen 1932 durchgeführt. In der 1. Klasse der Altschützengruppen
konnte sich der Schützenverein Nagold nit 726 Ringen (Durch¬
schnitt 9,64) an dritter Stelle placiere «, was ihm eine Tisch¬
standarte nebst Ehrenurkunde des Würtembergischen Sportver¬
bandes einbrachte . Das Einzelschießen dr Altschützen sah Wil¬
helm Sattler - Nagold  mit 162 Riyen (Durchschnitt 10,80)
an zweiter Stelle . Der Preisträger erhiit ein Rauchservice und
gleichfalls die Ehrenurkunde . Horrido!

Erde in Sonnennähe . Am 3. Jaiuar erreicht die Erde
Ven sonnennächsten Punkt ihrer Bahn . Es erscheint sonder-
ban , daß wir zu dieser Zeit , obwohl dmn das Tagesgestirn
uns die meiste Wärme zustrahlt , doch)ie kälteste Jahreszeit
Haben . Dieser Widersinn klärt sich scrleick auf . wenn wir

me Neigung ver Erdachse gegen die Erdbahnebene -bedenken.
Dadurch erfährt die Nordhalbkugel der Erde in der gegen¬
wärtigen Zeit nur schräge Einstrahlung von der Sonne und
zwar verhältnismäßig kurz im Vergleich zur Südhalbkugel.
Die Einstrahlung ist daher im ganzen genommen weit ge¬
ringer als die nächtliche Ausstrahlung an den Weltenraum,
so daß die mittleren Temperaturen bei uns ihren Tiefstwert
erreichen . Die Sonne tritt am 20. aus dem Zeichen des Stein¬
bocks in das des Wassermanns über . Nur langsam steigt sie
aus ihrer tiefsten Stellung am kürzesten Tag hoch; Ende
Januar steht sie erst 5 Grad höher , und der Tag ist dadurch
um 66 Minuten verlängert . Aber diese Tageslänge wird

,durch die Morgen - und Abenddämmerung um jedesmal
43 Minuten vergrößert . Immer wieder fesselt das silbern
schimmernde Band der Milchstraße.  Wenn auch nicht
alle , sind doch manche ihrer Rätsel einer Lösung stark nahe
gebracht . Unsere Erde gehört zum Sonnensystem , die Sonne
zu einem lockeren Sternhaufen , der nahezu in der Mitte
der Milchstraße liegt und dessen äußerste Sterne weit im
Weltall zerstreut lieaen . Doch das ist nicht das Ende der
Milchstraße . Ihre Wolken liegen ausgebreitet in einem
Raum , den der gedankenschnelle Lichtstrahl erst in 56 000
Jahren nach beiden Seiten durchmißt . Und dieses ganze
System wird noch umschlossen von dem System der Kuael-
ffernhausen , die sich wieder bis 125 000 Lichtjahre weit aus¬
dehnen . In letzter Zeit hat man auch bei dem als Svirals
verhältnismäßig naben Andromedanebel 140 Kuaelstern-
haufen festaestellt , und man muß dadurch dessen Ausdebnung
zu etwa 100 000 Lichtjahren annehmen , entgegen der frühe¬
ren Ansicht von 35 000 Lichtjahren . Daraus folat weiter , daß
unsere Milchstraße zweieinhalbmal größer ist als dieser
schöne Nebel ; überhaupt dürfte die Milchstraße unter den
Spiralnebeln in bezug auf Größe wohl die erste Stelle ein»
nehmen.

Alle Bauernregel . Im Januar kann's nichts Klügeres
geben, als daß man anfängt , gescheiter zu leben.

Nohrdorf , 2. Jan . Die 2. Aufführung  des Lieder¬
kranzes am Neujahr war besonders von auswärts gut besucht.
Die Spieler wetteiferten miteinander , der hiesigen Vereinsbühne
den guten Ruf zu erhalten . Diese zweite Ausführung fand einen
besonders guten Abschluß durch ein Eastdoppelquartett , das mit
dem besten Stimmenmaterial begabt , eine ganze Anzahl Lie¬
der vortrug . Das war Gesang und dafür sei hier noch gedankt!

Ebhausen , 2. Jan . Weihnachtsfeier . Der Musik-
nerein  hielt am Neujahrstag im Waldhornsaal eine gut be¬
suchte Wiederholung seiner Weihnachtsfeier ab, die mit dem
„Helenenmarsch" eröffnet wurde . Der Vereinsvorsitzende, Schuh¬
machermeister Vachmann  begrüßte die Mitglieder und Gäste,
während der Dirigent den musikalischen Teil meisterte . Zwei
lustige Theaterstücke fanden großen Beifall , nicht minder die
ausgezeichneten Darbietungen der Kapelle , die einer Militär¬
kapelle nahekommen u. die abends bei gemütlichem Beisammensein
noch zum Tanz aufspielte.

Emmingen , 1. Jan . Jahreswende.  In selten erlebter
Ruhe erfolgte auch in hiesiger Gemeinde der Uebertritt vom
alten ins neue Jahr . Wohl ganz wenige und nur vereinzelte
Schüsse dröhnten durch die Nacht. Umso erfreulicher und schöner
war es, daß die hiesige Musikkapelle mit dem Anbruch des
Jahres an verschiedenen Plätzen die Wachenden mit ihren
crefflich gewählten Weisen ins Neue Jahr hinübergeleiteten.
Auch die Weihnachtsfeiertage standen im Zeichen der Ruhe und
neben Kinder - und Sonntagsschule brachte nur die Weihnachts¬
feier des Liederkranzes und die Schülerfeier der Oberklasse
Abwechslung und Unterhaltung . Allen Mitwirkenden gebührt
auch hier ein uneingeschränktes Lob und Dank für ihre viele
Mühe und innige Hingabe . Zugleich fand beim Liederkranz
die Ehrung von 3 Sängern für 30jährige Mitgliedschaft (Fried¬
rich Renz,  Eemeindepfleger ) 25jährige Mitgliedschaft (Jakob
Renz,  Goldschmied) und 20jähr . Mitgliedschaft (Christ Renz,
Möbelfabrik ) statt . Vorstand Joh . Martini  überreichte den¬
selben in warmen Dankesworten je eine Ehrenurkunde und for¬
derte die Mitglieder zu treuem Aushalten und die noch Fern¬
stehenden zum Eintritt in den Verein auf . Auch die Schülerfeier
erfreute sich eines sehr guten Besuches. Die Kinder erregten
durch ihr Spiel das Staunen , die Anerkennung und den Dank
der Eltern und Weiteren, der in freiwilligen Gaben in klingen¬
der Weise zum Ausdruck kam. — Und nun , bitte , ein Jahr des
Aufstiegs!

Sulz OA. Nagold , 2. Jan . Weihnachtsfeier.  Am
Neujahrstage veranstaltete der Turnverein im Gasthaus zur
„Linde " seine Weihnachtsfeier . In wenigen Tagen (am 6. Jan.
ds . Js .) jährt es sich, daß der Turnverein Sulz aus der Taufe
gehoben wurde . Bei der gestrigen Feier ist nun dieser Neuling
unter den hiesigen Vereinen zum erstenmal in die Oefsentlich-
keit getreten . Dieser Umstand mag wohl dazu beigetragen ha¬
ben, daß der Saal trotz der wirtschaftlichen Not bis auf den letz¬
ten Platz gefüllt war . Vorstand Wilhelm Dengl er,  der zu¬
gleich Turnwart ist, eröffnete die Feier mit einer sinnigen Be¬
grüßungsansprache . Zunächst bekam man turnerische Uebungen
zu sehen. Die Aelteren führten Freiübungen vor , und die Schü¬
ler zeigten ihr Können im Pyramidenbauen und in gymnasti¬
schen Uebungen . Alle diejenigen , die seither an dem Bestehen
des Turnvereins Zweifel hegten , mußten sich hier eines ande¬
ren belehren lassen ; denn war hier vorgeführt wurde , war
das Produkt fleißiger Arbeit . Der zweite Teil des Programms
brachte zwei schwäbische Theaterstücke: „Der Jubilar " und „Ein
stiller Teilhaber ", auch hier wurde wirklich sehr Gutes gezeigt.
Fast sämtliche Spieler haben sich glänzend in ihre Rollen hinein¬
gelebt . Der reiche Beifall , den die Spieler ernteten , zeigte, daß
beide Stücke wirklich gut gefallen haben . Dem Spielleiter
Erwin Dengl er  darf man zu dieser Leistung gratulieren.
Alles in allem muß gesagt werden , der hiesige Turnverein hat
sich durch seine Veranstaltung Achtung und Sympathie in der
Gemeinde verschafft. Und nun laßt euch noch eines sagen, ihr
Turner : „Traget den Kameradschaftsgeist , der in euren Reihen
herrscht, der politische Gegensätze, Alters - und Standesunter¬
schiede überbrückt, traget diesen Geist hinein in die breiten
Volksschichten. Wenn ihr das fertigbringt , dann dürfte der Tag
nicht mehr fern sein, an dem das deutsche Volk sich wieder zu¬
sammenfindet und treu zu dem Worte steht, das früher einmal
bedrängte Volksgenossen geschworen haben:

„Wir wollen sein, ein einig Volk von Brüdern,
in keiner Not uns trennen und Gefahr !"

Gut Heil!
Haiterbach , 1. Jan . K i r che n st a t i st i k. Getauft wurden

im vergangenen Jahre 29 Kinder , 17 Knaben , 15 Mädchen (im
Vorjahr 28) , konfirmiert wurden 5 Knaben und 6 Mädchen
(4 und 14) : getraut wurden 18 (10) : gestorben sind 15 Gemein¬
deglieder , darunter 1 Kind (22) ; am hl . Abendmahl haben
744 Gäste teilgenommen , im Vorjahr 413.

Untertalheim , 2. Jan . K i r che n st a t i st i k. Das Jahr 1932
brachte in hiesiger Gemeinde 17 Geburten (1931: 18) : 1 Ehe¬
schließungen (4) und 13 Sterbefälle (11) .

Eaugcnwald , 2. Jan . Beerdigung.  Eine überaus große
Trauergemeinde begleitete am Samstag mittag Bürgermeister
a. D. Dürr  ans seinem letzten Weg. Der Verstorbene , der vor
Jahresfrist durch einen Schlaganfall aus dem Amte gerissen
wurde , hat 32 Jahre lang die Geschicke der Gemeinde in hinge¬
bender Aufopferung geleitet . In dieser langen Zeit verstand er
es , sich das Vertrauen und die Wertschätzung der ganzen Ge¬
meinde im weitesten Maße zu gewinnen . Pfarrer Kübler
von Zwerenberg legte der Leichenfeier den Text Philipper 3, 20
zu Grunde . Daran anschließend sprach Bürgermeister Wurster

den Dank der Gemeinde aus und legte in ihrem Namen einen
Kranz an seinem Grabe nieder . Er führte aus , wie der Ver¬
storbene seine ganze Kraft zum Wohle der Gemeinde einsetzte
und jederzeit Freud und Leid mit seinen Eemeindegliedern ge¬
teilt hatte . Für die Schule sprach Hauptlehrer Vizer  Worte
des Dankes und der Anerkennung und legte im Namen des
Ortsschulrats einen Kranz nieder . Bürgermeister Mutz von
Ebhausen sprach im Namen der Ortsvorstehervereinigung und
der Körperschastsbeamten und schilderte den Verstorbenen als
unermüdlichen Kollegen , dessen Rat stets gerne gehört und be¬
achtet worden sei. Als letzten Gruß legte er einen Kranz nieder.
Musik- und Eesangsvorträge des Posaunenchors und Gesang¬
vereins umrahmten die ernste Feier.

Attensteiger Allerlei
Altensteig, 2. Jan . In den letzten Tagen verloren wir

ii Obersteuersekretär Dreyer  einen sehr beliebten Mitbürger,
ec starb unerwartet rasch an einer Herzlähmung . Früher lange
als Zahlmeister im Militärdienst , war er hier seit Jahren beim
Finanzamt tätig und durch sein sonniges und ungewöhnlich
liebenswürdiges Wesen überall bekannt und verehrt . Seine
Betätigung als Liebhaberfotograf und als Musiker ließ ein
bohes und ideales Künstlertum erkennen und viele Bilder und
Ansichtskarten von unserer Stadt und der weiten Umgebung
halten noch lange die Erinnerung an ihn wach. Die Stadt-
kapelle spielte bei der Beerdigung Trauermarsche und -Choräle
und die Nachrufe der Finanzbeamten und des Kriegeroereins
zeugten von großer Wertschätzung und aufrichtiger Trauer . — Die
Zahresschlußfeiern  in den Gotteshäusern waren außer¬
gewöhnlich stark besucht. In der Stabilst che verschönerte der
Liederkranz unter Leitung von Hauptlehrer Proß den Gottesdienst.
In den Gasthäusern war von Silvesterbetrieb nur wenig zu
merken, dagegen war es um 12 Uhr auf den Straßen und Plätzen
umso lauter . Choräle der Sladtkapelle und Glockenklänge lei¬
sten feierlich ins neue Jahr über — Am Sonntag mittag hielt
ner Verein für Lichtbildkunst  eine stimmungsvolle
Weihnachtsfeier im „Hirsch* in Heselbronn ab, der Rad¬
fahrerverein  abends im „Sternen * anstelle einer öffentli¬
chen Weihnachtsfeier einen für den Verein sicher wertvolleren
Familienabend , bei dem das Streichorchester der Stadtkapelle
mitwirkte . Die Mitglieder Steeb , Löffel  u . Frl . Schramm
brachten mit ihren heiteren Vorträgen wieder viel Stimmung
und Frohsinn in die muntere Gesellschaft. — Auf dem Sport¬
platz waren Fußballspiele des Arbeitersportvereins Nagold ge¬
gen die hiesige Freie Turnerschaft . Die 1. Mannschaften spiel¬
ten unentschieden 2 : 2, das Spiel der 2. endete 2 : 0 für Nagold.

»

Vildechingen, 2. Jan . Unglücksfall . - Vom neuen
Straßenbau.  Am Silvesterabend wurde Paul Vogt,  Sohn
des Metzgermeiestrs Vogt , auf dem Heimweg vom Bahnhof von
einem Hochdorfer Auto angefahren und zu Boden geschleudert.
Vogt erlitt beim Fall eine Gehirnerschütterung und innere Ver¬
letzungen, an deren Folgen er nach einigen Stunden starb , ohne
wieder zum Bewußtsein gekommen zu sein. Bögt arbeitete als
Maurer in Stuttgart , und steht im 21. Lebensjahre . Das
große Interesse der Bevölkerung an den Straßenbauarbeiten
an der neuen Bildechingerstraße ist schon deshalb begreiflich,
weil die neue Verkehrsstraße am sogenannten „Haugenloch",
einer mächtigen, haubenförmigen Felsenkluft , in kühn vorgescho¬
bener Lage die erste Kurve macht. Während an den Stellen bei
Vildechingen , in der Nähe der Stadt Horb, schließlich auch am
Kreuzkapellenberg , die Arbeiten weniger Schwierigkeiten ver¬
ursachen, sind die Gleisanlagen nun von wenigen Tagen an den
steilsten und abhangreichsten Punkt am „Haugenloch" vorgesch:
ben worden und schon der vom Berg niederschießenden und dorr
sich sammelnden Wassermenge wegen wird an dieser aussicyls-
reichen, aber auch senkrecht in die Tiefe fallenden Stelle ein
mächtiges Stühwerk nötig sein.

Horb, 2. Jan . Spiele  nicht . ..  Ein hiesiger junger
Mann wurde beim Abfeuern eines größeren Feuerwerkstörpers
sp unglücklich im Gesicht verletzt, daß er sich in ärztliche Behand¬
lung begeben mußte . Sein ganzes Gesicht war mit Brandwun¬
den bedeckt.

Herrenalb , 1. Jan . Unglücksfall.  Beim Ausladen von
Langholz im Waldteil Kürbsenloch verunglückte der 22jährige
Hilfsarbeiter Johann Nofer  von Gaistal so schwer, daß ihm
im Bezirkskrankenhaus Neuenbürg ein Bein abgenommen wer¬
den mußte . Dem Vernehmen nach besteht Lebensgefahr.

Letzte Nachrichten
Die Bestattung des ermordeten Hentsch.

Dresden , 2. Jan . Im Tolkewitzer Krematorium fand heute
die Einäscherung der Leiche des ermordeten SA .-Mannes Hentsch
statt . Auf dem Friedhof hatte sich eine große Menschenmenge
angesammelt . Nationalsozialisten bemerkte man nicht, dagegen
waren zahlreiche Reichsbannerleute und Anhänger der Eisernen
Front erschienen. Die Polizei mußte die Zngangsstraße zum
Friedhof sperren . Die Trauerseier verlies ohne Störung und
Zwischenfälle.

Deutsch-polnisches Kontingentabkommen.
Warschau, 2. Jan . Zwischen Deutschland und Polen fand in

Fortsetzung der März -Verhandlungen vergangenen Jahres Mon¬
tag abend ein Notenaustausch statt , wonach für Polen ein But¬
ter - und Garnkontingent festgesetzt wurde , gegen Gewährung
entsprechender Einfuhrkontingente für deutsche Garne und Roh¬
häute nach Polen.

Abreise der schwedischen Handelsdelegation nach Deutschland
Stockholm, 2. Jan . Die schwedische Delegation für die Han-

Lelsvertragsverhandlungen mit Deutschland ist Montag abend
nach Berlin abgereist , um die Verhandlungen mit den deutschen
Vertretern wieder aufzunehmen.

Eiscnbahnunfall im Bahnhof Letmathe.
1 Toter , mehrere Verletzte.

Letmathe i. W., 2. Jan . Im Bahnhof Letmathe fuhr heute
Abend gegen 1A llhr aus einem zur Ausfahrt bereitstehende«
Pcrsonenzug infolge unerlaubter Freigabe des Geleises ei«
Giiterzug auf . Durch den gewaltigen Anprall wurde der Z«g-
(iihrer des Personenzuges Gustav Schnieder , unter den GLter-
zug geschleudert und auf der Stelle getötet . Die beiden Lokomo¬
tivführer und zwei Reisende wurden verletzt. Ein Reisender er¬
litt schwere Kopfverletzungen.

Offener Brief amerikanischer Wirtschaftsführer an
Roosevelt.

Neuyorl , 2. Jan . 2V amerikanische Wirtschaftsführer haben
an Roosevelt einen offenen Brief gerichtet, in dem sie gege«-
seitige Herabsetzung der Zollsätze und baldige Regelung der
Kriegsschuldenfrage als Mindestprogramm für die Wiederher¬
stellung gesunder wirtschaftlicher Verhältnisse fordern.

Hungersnot durch Aschenregen . Eine Hungersnot , von der
ungefähr 2000 Familien betroffen sind, herrscht im chilenisch-
aroenbinischen Grenzgebiet in der Nähe des Vulkans Desca«
bezado Grande . Sie ist heroorgerufen durch neuen
Aschenregen,  der alle Felder bedeckt, so daß jedes
Wachstum vernichtet wird und das Vieh keine Nahrung
finden kann . Bereits im Frühjahr hatte Aschenregen vom i
Descabezado Grande und von benachbarten Vulkanen großes;
Elend unter der Bevölkerung verursacht.
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Vürttembergi?che LaOes!hea!er
Aus Gründen gleichmäßiger Mieieverteilung konnten nicht alle

sieben Gastspiele des Kurt-Götz-Ensembles außer Miete gegeben
werden. Cs war deshalb nötig, am Montag Miete H und am
Mittwoch Miete L ins Kleine Haus zu geben. Die drei Mieten,
die bei diesen Gastspielen nicht berücksichtigt werden konnten, wer¬
den durch andere Gastspiele hervorragender Künstler entschädigt.

Die Ausgabe der Mietekarten für die 16. bis 20. Vorstellung
erfolgt gegen Vorweis der Mitgliedskarten an der Kasse links des
Großen Hauses von Sonntag , den 1., bis Montag, den 0. Jan.
1933. Kassenstunden10.30—1 und 5—7 Uhr.

SenLe-olg: her AMMM MMM W.
Mittwoch, 4. Januar:

6.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Zeitangabe , Wetter,
bericht, Nachrichten. 7.^6—8.60: Konzert . 10.00: Nachrichten. 10.10: wieder-
stunde. 10.35: Kammermusik für Cello und Klavier . 11.55: Wetterbericht.
12.00: Konzert . 13.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht 13.30: .Lelm'!-
Vlatten . 16.00: Kinderstunde . 17.00: Konzert . 18.15: Zeitangabe Wetter¬
bericht, Landwirtschaftsnachrichten . 18.25: Vortrag : Bolivianisches Bilder¬
buch. 18.50: Vortrag : „ Die schöpferische Tätigkeit des Regisseur ; " . 10.15:
Zeitangabe , Nachrichten. 19.30: Die großen Redner : 4. Abraham a Santa
Clara . 20.00: Heiterer Abend . 22.10: Zeitangabe , Nachrichten. Wetterbericht.
22.45—24.00: Nachtmusik.

Handel und VeMt
Anerfüllbare Forderungen

Die rumänischen Bemühungen, die ausländischen Gläubiger zu
Erleichterungen für Tilgung und Zinsendienst für die Ausland-
anleihen zu bewegen, erstrecken sich über die Stabilisierungs¬
anleihe  vom Jahr 1929 und die E n t w i ckl u n g s a n l e i h o
vom Jahr 1931 hinaus auch auf die im Berliner Abkommen vom
10. November 1928 zusammengefaßten deutschen Anleihen.
Von rumänischer Seite ist nach dieser Richtung hin der Wunsch
ausgesprochen worden, die deutschen Renteninbaber möchten in
einen vorübergehenden Aufschub der Anleihetilgung einwilligen.
Dem Vernehmen nach verlangen die Rumänen ober auch die
Herabsetzung des Aufwertungssatzes  für die rumä¬
nischen Vorkriegsanleihen  um 50 v. H., eine Forderung,
die glattweg unerfüllbar  ist , da das deutsch-rumänische
Abkommen vom 10. November 1928 den deutschen Renteninhaber
an und für sich schwer benachteiligt  und für den rumä¬
nischen Staat als Schuldner eine sehr günstige Grundlage schasst.
Inwieweit die rumänischen Wünsche an die deutsche Adresse aus
Zinsermäßigung Erfolg haben, ist noch nicht bekanntgeivorden. Die
in Berlin geführten Verhandlungen haben sich, wie angesichts d:r
überspannten rumänischen Forderungen auch nicht anders zu er¬
warten war , zerschlagen.  Wie das Bukarester „Adverul" aus
Berlin meldet, unterbreitete der rumänische Unterhändler, Pro¬
fessor Tutuc, den beteiligten deutschen Finanzkrcisen den Vor¬
schlag,  die am 2. Januar fälligen Ziehungen rumänischer Renten
auf den 17. Mürz zu verschieben und einzuwilligen, daß die
Rentenverhandlungen am 9. Januar in Berlin wieder ausgenom¬
men werden. Wie dieser Vorschlag auf deutscher Seite ausgenom¬
men wurde, ist noch nicht bekannt.

Berliner Pfundkurs , 2. Jan . 11,03 G., 14,07 B.
Berliner Dollarkurs, 2. Jan . 4,20» G., 4,217 B.
100 sranz. Franken 16,42 G., 16, Ui R.
100 Schweiz. Franken 80,94 G.. 81,10 B.
100 österr. Schilling 51,95 G., 52,05 B.
Dt. Abl.-Anl. 64, ohne Ausl . 7.00.
Privatdiskonk 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 2. Jan . Grundpreis 37,60 .L d. Kg.
Die Schwedische Reichsbank hat die seit 1. September v. I.

bestehende Diskonthöhe von 3-4 auf 3 v. H. ermäßigt.

Vorbereitungen zum Deutschen Turnfest.
das vom 22. bis 30. Juli in Stuttgart stnttfindet : auf dem
Stadion wird eine süulenfreie Haupttribünc  errichter,

die unser Phvto wiedergibl.

Reichselnnahmen und -Ausgaben im November. Für November
1932 ergibt sich im ordentlichen Haushalt eine Mehrausgabe
von 74,5 (im Vormonat 98,1) Will. . // . Der aus dem Vorjahr
übernommene Fehlbetrag  vermindert sich noch dem Schulden¬
tilgungsgesetz um 280 auf 1252,3 Mill. ,./r. Im außerordentlichen
Haushall wurden im November 1,5 (3,9) Mill . „K verausgabt,
während Einnahmen nicht ausgewiesen w- 'den. Für beide Haus¬
balle errechnet sich Ende November ein Eesamtfehlbetrag von

.1285,3 (1244A Mill . . .'7.
Provisorium beim Westdeutschen Zementverband. In der am

30. Dezember in Bochum abgehaltenen Werkbesitzerversammlung
des WestdeutschenZementverbands ist der Syndikats -Lieferungs¬
vertrag , da die Verhandlungen mit den Außenseitern noch nicht
zum Äbschluß gebracht werden konnten, bis zum 10. Januar 1933
verlängert worden.

Ein- und Durchfuhr von Tieren, kierischen Teilen und Erzeug¬
nisse» aus und nach der Tschechoslowakei. Für die Ein- und
Durchfuhr von lebenden Tieren, tierischen Teilen und tierischen
Erzeugnissen aus und nach der Tschechoslowakei sind durch Art. 6
mit Anlagen H und 3 der am 6. Oktober 1932 abgeschlossenen
dritten Zusatzvereinbarung zum deutsch-tschechoslowakischen Wirt¬
schaftsabkommen neue Bestimmungen getroffen worden, dis im
RsichsgesetzblattTeil II Nr . 26 vom 14. Oktober 1932 veröffent¬
licht sind. Die beteiligten Handelskreise werden hierauf hin¬
gewiesen.

Wiederinbekriebnahme des Stickersiwsrks Ravensburg . Das
Stickereiwerk Ravensburg , das 4Z4 Monate still lag, ist teilweise
wieder in Betrieb gesetzt worden. Vor seiner Stillegung beschäf¬
tigte das Werk über 200 Personen.

Konkurse und Vergleichsverfahren im Dezember 1932. Nach
Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden im Monat De¬
zember 1932 durch den Reichsanzeiger 521 neue Konkurse (ohne
die wegen Massemangels abgelehnten Anträge auf .Konkurseröff¬
nung) und 280 eröffnete Vergleichsverfahren bekanntgsgeosn. Die
entsprechenden Zahlen für den Vormonat stellen sich auf 449
bzw. 267.

Stuttgarter Börse, 2. Jan . Die heutige Börse eröffnete zu
behaupteten Kursen. Im Verlauf und zum Schluß wenig Ver-

Dicnstag , Leu 3. Januar 1933.

I änderung. Am Rentenmarkt waren die Goldpsandbrieseder Württ.
Hypothekenbank0,5 Prozent höher Geld ohne Angebot. Württ.
Kreditoerein Gold-Pfandbriefe wenig verändert. Altbesitzanleihe
63,5 Prozent. Der Aktienmarkt war bei mäßigen Umsätzen un¬
einheitlich.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Stuttgarter Landesproduklenbörse, 2. Jan . Auf dem Getreide-

majstt sind in den abgelaufcnen zwei Berichtswochenkeine wesent¬
lichen Veränderungen eingetreten. Der Geschäftsgang bleibt nach
wie vor schleppend, wenn auch in den letzten Tagen eine etwas
festere Stimmung für Jnlandsgetreide zu verzeichnen war . Cs
notierten je 100 Ko.: württ . Weizen 19.25—20,25 (am 19. Dez.:
19,75—20,25): Roggen 16,75—17 (unv.); Braugerste 18,50—19,50
(unv.): Futtergcrste 16—16,50 (unv.): Haser 12,25—13 (unv.);
Wiesenheu 3,75—4,25 (unv.): Kieeheu 4,50 5,50 (unv.): drahtgepreß¬
tes Stroh 2,80—3 (unv.): Weizenmehl 31,50—32 (31,75—32,25):
Brotmehl 23,50—24 (23,75—24,25): Kleie 7,75—8 (8—8,25)

Industrie- und Handelsbörse Stuttgart . In der letzten Aus¬
schußsitzung wurde bekanntgegeben, daß gemäß 8 10 der Börsen¬
ordnung aus dem Ausschuß folgende, ihm seit 1930 als Mitglieder
angehörende Herren auszuschsidenhaben: Dr. Hch. Blezinger
(Stuttgart ), Fabrikant Arthur De schier (Ulm-Söstingen), Fa¬
brikant Otto Heim (Heidenheim a. Br .), Fabrikant Gustav
Leuze (Reutlingen ), Fabrikant Robert Le uze (Owen u. T.),
Fabrikant Fritz Otto (Unterboihingen ), Direktor Herm. Schmid
(Calw), Fabrikant Hermann Schweitzer (Stuttgart ), Fabrikant
Eberhard Wen dl er (Reutlingen) nnd Fabrikant Max Wolf
(Stuttgart ). In der auf Mittwoch, den 8. Februar 1933, anberaum¬
ten Mitgliederversammlung sind für die Austretenden sechs neue-
Mitglieder zu wählen. Vom Ausschuß werde» dann in der auf die
Mitgliederversammlung folgenden Sitzung die weiteren Herren bei-
gewähit werden. Als Börsentage für das Jahr 1933 wurden be¬
stimmt: 11. und 25. Januar , 8. und 22. Februar , 8. und 22. März,
5. und 19. April, 3. und 17. Mai , 14. und 28. Juni , 12. und 26.
Juli , 9. und 23. August, 13. und 27. September, 11. und 25. Ok¬
tober, 15. und 29. November, 13. und 20. Dezember.

Märkte

Die Großhandelsmeßzahl für Schlachtvieh vom 28. Dezember
1932 ist mit 59,0 gegenüber dem 21. Dezember (61,9) um nicht
weniger als 4,7 o. H. gesunken. 1913 gleich 100.

Biehpreise. kirchheim u. T-: Ochsen und Stiere 200—370, Kühe-
120—420, Kalbeln 310—500, Rinder und Jungvieh 65—320. —
Ravensburg : Anstellrinder70—250, trächtige Kühe 200—350, Milch¬
kühe 180—300, Kalbeln 200—350 .L.

Schwsinepreise. Lreglingen: Milchschweine14. — Heilbronn;
Milchschweine 12—17, Läufer 30—35. — Herrenberg: Milchschweine
^1—17, Läufer 25—35. — Giengen a. Br .: Saugschweine 12—16,
Läufer 27—34. — künzelsau : Milchschweiue9—15. — Marbach:
Milchsckweine 10—14. — Oehrmgen: Milchscbwsine 10—14. —
Rottweil : Milckischweine 10—15. Läufer 30. — Ulm: Milchschweine
12—18. — Vaihingen a. E.: Milcbschmeine0—15, Läufer 30
— Balingen : Milchschweine 10—17. — Besigheim: Milchschweine
10—13. — Güglingen': Milchschweine9—12, Läufer 19—35. —
Hall: Milchschweine9—16. Läufer 18. — kirchheim u. T-: Milch¬
schweine 10—i «. Läufer 30—40 — Ravensburg : Ferkel 10—18.

Fruchtpreise- Erolzhsirn: Weizen 9 20, Roggen 7.70, Haber
5.50—5.70. Gerste 8.20. — Gienaen: Weizen 9.70—9.80, Roggen 8,
Gerste 7.80—8, Haber 5.80. — Tübingen : Weizen 10—10.50, Din¬
kel 7.50—8.20. Gerste 8, Haber 6—7. — Ralingen : Haber 6.50
bis 6.60. — Ellwangen: Weizen 10.30—10.50, Roggen 8 30—8.40,
Gerste 8—3 20 Hafer 6—6.40.

Dag Wetter
Der Cinlluß des vplichcn Hochdrucks herrscht vor. Für Mitt¬

woch und Donnerstag ist M bei Hauptsache -trockenes rwtr auch-
zeitweilig aufheiterndes Wetter zu erwarten.

Zu vermieten:
Die Parterre -Nöume
im Haus Haiterbacherstr . 23 auf 1. April 1933.

Näheres 9
Haiterbacherstr . 25,1 . Stock.

W « , . Mi »»! !
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold
Kroüv vUrtt . VvIUIvttvrlv sugimstvi»

Uvr Llreliv in Lulugsi »siSr.
Jedes IO. Los gewinnt ! Sofortige Gewinnaus¬
zahlung . Losbrief l

23 . vrove VvIU Lattsrlv
Ziehung unwiderruflich gar . am 14. Jan . 1933.
Höchftgew. auf 1Doppellos 5000 RMk . 1 Haupt¬
gewinn auf 1 Doppellos 3000 RMk . 2 Gewinne
zu 1500 RMk . zus. 3000 RMk . Ueberlinger
Münster -Lose ü 50 Doppellose 1 RMk.

S . VIn »« r NlüiisIvrdsii - vvIUIottvrle
Ziehung 26. Januar 1933. Doppellos 1 RM .,
Einzellos 50 Pfg . Höchstgewinn auf ein Doppel¬
los 7000 RM.

SsUllseliv HV« I>U» Iiirt8 - EivISIottvri«
Ziehung 1l . Februar 1933. Lospreis 50 Pfg.
Doppellos I RM.

II»« « »kl. ASM«»»»»!»«
«IiMl>U«MoIl 8eId8tsddMl

dMen vir, cken Ler:uA8prei8 kür cken Isu-
kencken blormt mit

ZLK . L. SO
bi8 8PÜl68leN8 15. Ü8 Plt8.

in unserer Oe8cRSkl88telle2U bersblerr.
«Ue8em Termin mü88en Ulk. I.6V

berechnet vercken.

M . ^ oknnok8vsrLnllerno8ei » vollen
8tet8 »oksrl 6er Oe8ekSkl88teIIe mitAeteilt
vercken, cksmit püvkllicks VVeilerlleke-

nn8erer Leitung erkolgen kann!

Gaugenwald , 2 Jan.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzliches Teil¬

nahme , die wir während der Krankheit
und beim Hinscheiden unseres lieben Vaters

Michael Dürr
Bürgermeistera. D

von allen Seiten erfahren durften und
für die liebevollen Worte um Grabe , dem
Sänger - und Posaunenchor , sowie für die
zahlreichen Kranzspenden sagen herzlichen
Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
M Dank

Mütter¬
beratungsstunde

Mittwoch , d. 4 . Jan.
j von 2 bis 4 Uhr

im Iuaendamt . -
k'ür Vereine

> empfiehlt
! KSItvtl«Ili»8k

LllkkledMiimwkM
Isurkonttoller
killtrittslisrten-LISclie
Ksiäerabeblövlrk
ksWteller
8kilrsg8Mt1g8.-8iivIlvr
Verbiü8ks886lldül !likr
krotokollbiiMr

6 . M . r/U8 ^ k
Xnaolck.

aegen erstklassige und viel¬
fache Gebäude - u . Grund¬
stückssicherheit gesucht.

Angeb . unter Nr . 11 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Mutter und Vater!
Von Fritz Dürr.

Mutter und Vater in einem Jahr,
trug man hinaus auf der Totenbahr,
Mütter und Vater , ihr Lieben zwei,
ihr zieht uns noch recht oft am Herzen vorbei.
Mutter und Vater , es heißt ja viel,
nun ruhen sie friedlich vom Erdgewühl,
nach vieler Arbeit ein besseres Los,
nach hartem Leiden in des Heilands Schoß.
Mutter und Vater , sie strahlen so mild,
von Kindheit her , im traulichsten Bild,
ja dieses Lichtlein !— 's strahlt vielen durchs Leben lang
doch am reinsten scheints erst beim letzten Gang.
Mutter und Vater , vieler Menschen Glück,
dahin geht so manches Sehnen zurück,
wie manches Herz, und läuft 's auch im Trüben,
hält fest noch ein Wort vom Elternlieben.
Mutter und Vater , ist die Welt rauh und wild,
sie kann uns nicht rauben das Elternbild,
es erwachen die Stunden im Herzen auf 's neu
von seliger Kindheit von Elterntreu.
Mutter nnd Vater , ein geheimer Segen
er begleite uns weiter auf allen Wegen,
er führe uns hin zu den lichten Höhen,
zum besseren, freudigen Wiedersehen!

lükliliirLdeiier

für nur 95 L
vorrätig bei

K. M. Lsker, Asgolü

Der erste erschütternde Tat¬
sachenbericht von einem,der
dabei war. Ein deutsches
Volksbuch!Geb.Mk .i.e-o

2n babsn bei

neir ^ i8isij Pni ^ siäenklMbl

M Der Sturm auf ,

ällen

^uslsnülctnvsben
tk e» stet» eine grobe kreucke, venu ck!e
aUvücbentlicd erlckieinencke Hurlanck»-
Voedenau »g ade cke» bcbvSbilckien
bierkur bleue» au» «ker llelrnvt dringt.
Venn 5Ie einen lknen vervanckten, de-
treunäeten ocler bekannten donckrinann im
^»»larck Kaden, ckann geben 5ie un» bitte
«letten zenaue Kürette bekannt. Vir lenclen
tkm ä»nn gern eine Tleiilang rur ?robe

<üe V̂ockensusßsbe 6es
5ctivvä!)jlcken Merkur 5tuttgsrt
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